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„Zum Woh le der Mensch heit und der
Ak tio nä re“
Ober land ler Volks thea ter setzt Ro che-Ge schich te mit „Herr Hoff mann
schaut auf sein Werk“ hu mor voll um

Rich tig was los war auf der Büh ne, als das Ober land ler Volks thea ter das Stück „Herr Hoff mann
schaut auf sein Werk“ prä sen tier te. Fo to: Beut ler

Penz berg – Es war ein ganz be son de rer Abend, den das Ober land ler Volks -
thea ter den Zu schau ern bei der Pre mie re in der fast aus ver kauf ten Penz ber -
ger Stadt hal le bot. Die Thea ter re vue „Herr Hoff mann schaut auf sein Werk“
von Ste fan Kö nig war ei ne Hom mage an läss lich 50 Jah re Bio tech no lo gie am
Stand ort Penz berg.

Es war ei ne äu ßerst un ter halt sa me Thea ter re vue, die für bes te Un ter hal tung
und vie le amü san te Poin ten sorg te. Die Haupt fi gu ren, Fritz Hoff mann und
sei ne Ex-Frau Ade le La Ro che, wur den von Ste fan Köb ler und Ca th rin Bocks -
ber ger ex zel lent auf die Büh ne ge bracht. Er ge dul dig und ab war tend, sie
zän kisch, im mer das letz te Wort ha bend – über die Klein stadt Penz berg
schimpf te sie: „Die ses Kaff, das den Na bel der Welt be deu ten soll.“ Hoff -
mann hat te am 1. Ok to ber 1896 in Ba sel den Grund stein für das spä ter welt -
um span nen de Un ter neh men ge legt. Nun, so das Dreh buch, blick te das Paar
auf sein Penz ber ger Werk und des sen Vor ge schich te.



Bes tens in Sze ne setz ten die Thea terer das En de des Penz ber ger Berg werks
vor fast 60 Jah ren. Hier sang ein Berg ar bei ter-Chor mit Trau er in der Stim me
das Stei ger lied. „Die Zu kunft ist vor bei, wir sind jetzt arm“. Auf der Lein wand
im Hin ter grund mah nend die Teer-Lun gen.

Dann ein Sprung in die 1970er Jah re. Auf der Su che nach Flä chen für Bo eh -
rin ger kam Bür ger meis ter Prandl (ge spielt von Alt bür ger meis ter Hans Mum -
mert) ins Spiel. Un ter stützt wur de er von ei nem laut dis ku tie ren den Ge mein -
de rat im Hin ter grund. „Wir sind die Bo eh rin ger“, stell te er an ge sichts der zu
er war ten den Steu er ein nah men fest, be vor der Forst meis ter (Rai ner Ba bel)
auf tauch te und rech ne te, wie viel die Bäu me auf dem Grund wert sind. Doch
der Sturm, der durch die Büh ne feg te, mach te sei nen Traum zu nich te, und
die 25 000 Mark wa ren weg, der Stand ort ge si chert.

Mit viel Hu mor gar niert war die Ein wei hungs fei er, im Hin ter grund auf der
Lein wand die Berg knap pen ka pel le, Bier ti sche wur den her bei ge schleppt, an
de nen sich die Gäs te laut stark zu pros te ten, so gar ein Ba by schrie. Die Hal le
beb te bei den Gstanzln, frech baye risch vor ge tra gen von Ger hard Prandl ali -
as Roider Jackl. Und Fritz Hoff mann und Ade le La Ro che wa ren als Zaun gäs te
im mer mit da bei, fan den das Gan ze „sehr pro vin zi ell“ und strit ten über ihr
Le bens werk, „ge grün det zum Woh le der Mensch heit und der Ak tio nä re“.
Dann: Ein Fir men schild wird mit viel Ve he menz ab mon tiert, Bo eh rin ger geht
Ro che, kommt. „Und was kommt dann? Dann gibt es kei ne Stadt Penz berg,
Ro che über nimmt die gan ze Stadt und wird Ro che berg. Dar an könn te man
sich ge wöh nen, wenn ein La da bei wä re, das klingt aris to kra tisch“, sin nier te
die Grün de rin.

Auch die al ten Grie chen tra ten auf – mit Pan do ra, die auf der Büch se sitzt,
aus der einst die Vi ren ent fleuch ten. Der Mit ar bei ter chor „Kit tel in Weiß“
brach te da zu mit viel Tur bu lenz sei ne Ar beit zu Ge hör. Fa zit: „Rein ins Werk,
ran ans Werk, denn die Vi ren ma chen kei ne Pau se.“ Die Grün der wa ren letzt -
lich auch mit ih rem Pro vinz-Stand ort zu frie den: „Penz berg macht un se rem
Na men al le Eh re, so mit ha ben wir Un sterb lich keit er langt.“

Für die Mu sik sorg te Mar tin Vat ter, und Re gis seu rin Clau dia Herd rich freu te
sich über das vol le Haus. Die Zu schau er be dach ten den be son de ren Thea ter -
abend mit nicht en den wol len dem Ap plaus.  ge


